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Versuche zur Prüfung der Wirksamkeit reduzierter Wasseraufwand­
mengen beim Einsatz von Pflanzenschutzmitteln im Apfelanbau 1)
Von H. G. Michel 
In dreijährigen Versuchen, von 1970 bis 1972, war zu 
klären, ob und unter welchen Bedingungen eine Redu­
zierung der Wasseraufwandmengen beim Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln im Apfelanbau möglich ist. Die 
Arbeit mit reduzierten Wasseraufwandmengen, d. h. 
höher konzentrierten Spritzbrühen, ermöglicht der 
Obstbaupraxis eine Senkung der Produktionskosten in­
folge geringerer Aufwendungen für Transport und Be­
tankung. Außerdem wird durch Verringerung der Leer­
laufzeiten und eine größere Flächenleistung sowie ein 
gezielteres Vorgehen gegen Schadorganismen die Effek­
tivität des Geräteeinsatzes erhöht. Neben dem Bekämp­
fungserfolg war von Bedeutung, ob durch die veränder­
ten Konzentrationen bzw. Wasseraufwandmengen beim 
Erntegut die festgesetzten Toleranzwerte für Pflanzen­
schutzmittel überschritten werden, da dies im Hinblick 
auf den Schutz des Verbrauchers und der Umwelt we­
sentlich ist. Die Versuche wurden in Zusammenarbeit 
des Pflanzenschutzdienstes von Baden-Württemberg2) 
1) Diese Arbeiten wurden durch Zuwendungen des Bundes­
ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in
Bonn gefördert.
2) Pflanzenschutzdienst von Baden-Württemberg: Landes­
anstalt für Pflanzenschutz, Stuttgart, und des Pflanzenschutz­
dienstes an den Regierungspräsidien Karlsruhe (hier auch
Sachgebiet Obstbau). Freiburg und Tübingen,
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und des Landespflanzenschutzamtes Rheinland-Pfalz 
durchgeführt. Die Anleitungen für die Versuchsdurch­
führung wurden von den Instituten für Obstkrankhei­
ten, für Anwendungstechnik sowie für botanische und 
mechanische Mittelprüfung der Biologischen Bundes­
anstalt, dem Pflanzenschutzdienst von Baden-Württem­
berg, der Spezialberatung für Technik im Obstbau am 
Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Um­
welt in Stuttgart und dem Landespflanzenschutzamt 
Rheinland-Pfalz gemeinsam erarbeitet. 
1. Versuchsmethodik
1.1. Wasseraufwandmengen 
Geprüft wurden nachstehende Wasseraufwandmengen, 
bei gleicher Mittelmenge je Flächeneinheit. Die Mittel­
menge bezieht sich auf eine bei 1800 1/ha normal kon­
zentrierte Spritzbrühe. 
180 1/ha 
450 1/ha 
zehnfach konzentriert 
vierfach konzentriert 
900 1/ha zweifach konzentriert 
1800 1/ha - einfach, d. h. normal konzentriert. 
In Uberlingen wurde außerdem eine Aufwandmenge 
von 2700 1/ha - einfach konzentriert geprüft. 
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1.2. Spritzfolge und Mittel 
In diesen Versuchen wurden folgende Wirkstoffe ein­
gesetzt: 
Fungizide 
1. Vorblütespritzung Mancozeb (0,2 0/o)
ab der 2. Vorblüte­
spritzung 
Blütespritzungen 
1. Nachblüte­
spritzung
Mancozeb (0,2 0/o) 
+ Binapacryl (0,1 0/o)
Captan (0,2 °/o)
Captan (0,2 0/o)
+ Binapacryl (0,1 0/o)
weitere Spritzungen Captan (0,2 0/o) 
einschl. der 1. Obst- + Binapacryl (0,1 0/o) 
madenspritzung 
Spritzungen ab 
Ende Juli 
TMTD (0,125 0/o) 
Insektizide 
1 X Parathion 
(0,035 °/o) 
bei Auftreten von 
tier. Schaderregern 
wenn erforderlich, 
Demeton (i) (0,1 0/o) 
gegen Obstmade 
Diazinon R-Spritz­
pulver, ab August 
Diazinon Emulsion 
(0,1 0/o) 
Je Versuch und Jahr wurden durchschnittlich 14 Spritzungen 
durchgeführt. 
1.3. Applikationstechnik 
Im Interesse vergleichbarer Versuchsergebnisse erfolg­
te die Prüfung an allen Versuchsorten mit einem im 
Pflanzenschutz zur Zeit gebräuchlichen Gerät gleichen 
Typs, mit dem, nach einem entsprechenden Umbm�, _diegenannten Aufwandmengen möglichst genau apphz1ert 
werden konnten. Es standen zu diesem Zweck Holder­
Geb'räsespritzen Z 10 mit gleichen Lüfterleistungen_ (TU 7bzw. TU 70) und gleichen Düsensätzen zur Verfugung. 
Der Einsatz gleicher Schleppertypen zum Betrieb der 
Pflanzenschutzgeräte ließ sich nicht realisieren. An allen 
Versuchsstellen waren Schlepper unterschiedlicher Bau­
art und Leistung eingesetzt. Aus diesem Grunde mußte 
für jeden Versuchsort eine detaillierte Arbeitsanleit':1ng 
zur Ausbringung der Spritzbrühmengen ausgearbeitet 
werden. 
Mit den Teejet-Hohlkegeldüsen konnten bei Ver­
wendung der Holder-Düsenstöcke „Brillant", d�r Dü­
senplatten D 2, D 4 und D 6 sowie den Drallkorpern 
Nr. 13 und Nr. 25 alle erforderlichen Aufwandmengen 
ausgebracht werden, mit Ausnahme der 1800 1/ha .. Hier­für wurden die vorgesehenen Original-Holder-Bnllant­
Düsen mit den 2-mm-Platten verwendet (Abb. 1). 
Zur Vermeidung des zeitaufwendigen und mit Feh­
lerquellen behafteten Auswechselns der Düsenplatten 
und Drallkörper wurde für jede Wasseraufwandmenge 
ein entsprechender Düsensatz beschafft, der kurzfristig 
0 
Abb. 1. Einzelteile der kompletten Düse. 
an- und abgebaut werden konnte. Die Düsen wurden 
durchweg gekennzeichnet und immer an der gleichen 
Position angesetzt. 
Die Kontrolle der eingefüllten bzw. ausgebrachten 
Spritzbrühmengen erfolgte mit Hilfe überprüfter Meß­
vorrichtungen und zusätzlich eingebauter Wasserzäh­
ler. Die Gebläseschöpfleistung der Geräte wurde mit 
einem Prandtlschen Staurohr gemessen. Sie lag je nach 
Gerät zwischen 38 000 und 41 000 cbm/h. 
1.4. Versuchsanlagen und Sorten 
Um die Klima- und Standorteinflüsse genügend erfas­
sen zu können, war es notwendig, Versuche an meh­
reren Orten anzulegen, und zwar in Baden-Württem­
berg in Bauschlott (Enzkreis). Ravensburg, Dossenbach 
(Kreis Lörrach) und Uberlingen sowie im Zuständig­
keitsbereich des Landespflanzenschutzamtes Rheinland­
Pfalz in Ingelheim/Rhein. (In Bauschlott und Ingelheim: 
Versuchsbeginn erst 1971.) 
Die Größe der einzelnen Versuchsglieder (Wasser­
aufwandmengen) umfaßte je nach dem Aufbau der 
Obstanlage 25 bis 60 Ar bzw. 155 bis 243 Apfelbäume, 
die als formlose Hecke mit Ovalkronen im Abstand 
von durchschnittlich 3 X 4 m gezogen waren. Aus wirt­
schaftlichen Gründen konnten nur kleinere unbehandel­
te Kontrollparzellen angelegt werden. Sie dienten ledig­
lich der Uberprüfung der Tendenz des Auftretens von 
Krankheiten und Schädlingen. Daher war eine Auswer­
tung auf Berostung und Lagerfäulen in diesen Parzel­
len nicht möglich. 
Geprüft wurde an den Sorten 'Golden Delicious' und 
'Cox Orange' oder 'Jonathan'. 
1.5. Versuchsauswertung 
Die Prüfung erfolgte auf Befall durch Apfelschorf (Ven­
turia inaequalis Aderh.), Apfelmehltau (Podsophaera 
Jeucotricha Salm.). Lagerfäulen (z. B. Gloeosporium al­
bum Osterw., Botrytis cinerea Pers., Monilia sp. Peni­
cillium sp.) und Obstbaumspinnmilbe (Panonychus ulmi 
Koch). Gleichzeitig wurde der Einfluß auf Fruchtbe­
rostungen ermittelt. In vier Versuchen wurden zum 
Zeitpunkt der Ernte aus allen Parzellen Fruchtproben 
entnommen und auf Fungizid- bzw. Insektizidrückstän­
de untersucht. 
Die Bonitierungen wurden nach den Richtlinien der 
Biologischen Bundesanstalt vorgenommen und folgende 
Wertzahlenschlüssel verwendet: 
a) Fruchtschorf (an mindestens 500 Früchten)
1 = keine Infektionen
2 = bis 3 Infektionen
3 = mehr als 3 Infektionen je Frucht
b) Fruchtberostung (an mindestens 500 Früchten)
1 = keine
2 = geringe, noch Handelsklasse I
3 = starke
Befallsstärke bzw. Berostungsstärke
_ 1N1 + 2N2 + 3Na-
N 
c) Apfelmehltau (an mindestens 25 Langtrieben, alle
Blätter ausgewertet)
1 = kein Befall
2 = schwacher Befall (einzelne Infektionen je Blatt)
3 = mittelstarker Befall
4 = sehr starker Befall (über die Hälfte der
Blattfläche mit Myzel überzogen) 
1N1 + 2N2 + 3N3 + 4N4 Befallsstärke = N . 
Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 26. 1974 
MICHEL, Versuche zur Prüfung der Wirksamkeit reduzierter Wasseraufwandmengen 137 
Ni , N2 = jeweils die Anzahl der Früchte oder Blätter 
in den einzelnen Befallsklassen 
N = die Gesamtzahl der bewerteten Früchte oder 
Blätter je Versuchsglied 
2. Versuchsergebnisse
Die Ergebnisse weisen in den einzelnen Versuchen 
zwischen den verschiedenen '.iVasseraufwandmengen 
keine nennenswerten Unterschiede auf. Beim Schorf, 
den Fruchtberostungen und Lagerfäulen ist keine ein­
deutige Tendenz zugunsten der hohen oder niederen 
Wasseraufwandmengen zu erkennen. Der Erfolg einer 
Bekämpfung des Apfelmehltaus scheint dagegen mit 
höheren Wasseraufwandmengen etwas besser zu sein. 
Die Unterschiede sind jedoch auch hier von keiner 
praktischen Bedeutung und dürften daher nur bei sehr 
anfälligen Sorten, wie z. B. Jonathan, in ausgespro­
chenen Befallslagen oder nach langjähriger Anwen­
dung niederer Wassermengen zu berücksichtigen sein 
(Tab. 1). 
Eine Auswertung des Obstbaumspinnmilbenbefalls 
war wegen zu geringem Auftreten des Schädlings nicht 
in jedem Versuch und Jahr möglich. Klare Tendenzen 
des Befalls in Relation zu den Wasseraufwandmengen 
waren nicht erkennbar (Tab. 2). Der unbedeutende Be­
fall von Apfelwickler (Laspeyresia pomonella L.), Ap­
felschalenwickler (Adoxophyes orana F. R.) und Blut­
laus (Eriosoma lanigerum Hausm.) erlaubte keine Aus­
wertung. 
In den einzelnen Standorten lassen die Werte der 
Rückstandsanalysen auf TMTD keinen Zusammenhang 
mit den unterschiedlichen Wasseraufwandmengen er­
kennen. Vorhandene Unterschiede sind wahrscheinlich 
zufallsbedingt. Sämtliche TMTD-Rückstände, außer den 
Werten in Ravensburg 1972, lagen unter den zulässigen 
Höchstmengen. Für die geringfügige Uberschreitung 
der zugelassenen Toleranzen kann keine Erklärung ge­
geben werden. Die Uberschreitungen stehen aber offen­
sichtlich nicht im Zusammenhang mit den unterschied­
lichen Wasseraufwandmengen. Die im Jahre 1970 er­
mittelten Diazinen-Rückstände lagen durchweg unter 
0,015 ppm, so daß Unterschiede nicht mehr erfaßt wer-
Tab. 1. Einfluß verschiedener Wasseraufwandmengen auf Pilzbefall und Berostung 
Versuchsort vVasserauf- Apfelschorf Apfelmehltau Lagerfäulen Berostungen 
wandmengen Befallsstärke Befallsstärke % Anteil von Berostungsstärke 
1/ha (Golden Delicious) (Jonathan bzw. Cox) Fäulniserregern (Golden Delicious) 
bef. Früchte 
an der Sorte Cox 
1970 1971 1972 1970 1971 1972 1970 1971 1972 1970 1971 1972 
Jonathan 
Bauschlott Unbehand. 2,54 2,28 2,45 
180 1,00 1,42 1,29 1,66 12,9 kein 1,85 1,74 
450 1,00 1,40 1,26 1,59 7,6 Er- 1,90 1,79 
900 1,00 1,37 1,24 1,54 11,5 trag 1,89 1,81 
1800 1,39 1,60 1,78 
Cox 
Dossenbach Unbehand. 2,61 1,80 2,49 1,56 Befall 1,97 
180 1,01 1,00 1,02 1,13 unbe- 1,18 2,9 8,4 1,98 1,52 1,10 
450 1,01 1,01 1,09 1,00 deu- 1,19 0,4 6,1 2,00 1,72 1,16 
900 1,01 1,02 1,04 1,03 tend 1,13 1,4 5,0 1,92 1,55 1,21 
1800 1,01 1,00 1,03 1,00 1,11 0,2 1,0 2,02 1,38 1,19 
Cox 
Ravensburg Unbehand. 2,26 2,61 1,08 1,50 1,51 
180 1,02 1,06 1,00 1,13 1,07 1,45 24,0 1,6 4,3 1,91 1,54 1,15 
450 1,07 1,06 1,00 1,15 1,08 1,08 10,2 1,5 0,0 1,86 1,48 1,11 
900 1,25 1,06 1,00 1,03 1,06 1,25 14,0 2,0 1,4 1,92 1,33 1,14 
1800 1,19 1,02 1,00 1,05 1,12 1,01 19,6 3,3 1,8 1,99 1,33 1,08 
Cox 
Ingelheim Unbehand. 1,00 1,09 1,45 1,21 
180 1,00 1,00 1,28 1,09 2,3 4,0 1,78 1,63 
450 1,00 1,00 1,32 1,06 4,3 8,7 1,47 1,50 
900 1,00 1,00 1,29 1,07 2,7 4,0 1,66 1,71 
1800 1,00 1,00 1,31 1,10 3,0 7,0 1,59 1,64 
Jonathan*) 
Überlingen Unbehand. 1,99 1,80 73,4 
450 1,01 1,00 1,03 47,1 2,74 8,2 5,8 23,8 1,92 1,79 1,83 
900 1,01 1,00 1,04 46,9 3,06 7,0 8,6 13,1 1,98 1,70 2,06 
1800 1,03 1,00 1,02 35,3 2,08 6,8 8,9 17,3 1,95 1,73 1,83 
2700 1,02 1,00 1,01 33,7 2,49 2,4 7,1 18,3 2,03 1,86 1,76 
*) 1971 nur Triebspitzen bonitiert 
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Tab. 2. Einfluß verschiedener Wasseraufwandmengen auf 
den Befall durch Obstbaumspinnmilben 
Ort und 0 Anzahl lebender Tiere je 10 Blätter 
Datum der an der Sorte Cox 
Bonitierung Unbeh. Wasseraufwand 1/ha 
180 450 900 1800 2700 
Dossenbach 
4. 6. 1971 95 2,2 3,2 4,2 4,2 
1. 9. 1971 88,4 1,4 1,0 3,0 2,2 
5. 6. 1972 72 2,4 6,8 4,4 2,8 
28. 8. 1972 22 0,4 0,2 0,0 0,0 
Überlingen 
22. 6. 1972 112,0 56,0 103,6 76,8 
25.7.1972 35,0 53,0 38,0 19,0 
Ingelheim 
1.7.1971 5,3 0 0 0 0 
6. 9. 1971 8,3 5,1 3,2 5,3 2,7 
30. 5. 1972 26,9 3,3 3,4 13,5 10,1 
17.8.1972 235,8 20,1 14,3 15,9 44,6 
an Golden Delicious 
1.7.1971 0,9 0 0 0 0 
6. 9. 1971 7,7 1,6 1,5 1,0 1,9 
30. 5. 1972 2,7 1,6 1,3 1,1 1,6 
17. 8. 1972 44,7 1,0 0,7 0,3 4,0 
Tab. 3. Rückstandswerte in Abhängigkeit von der Wasser­
aufwandmenge 
TMTD-Rückstände auf Cox Orange 1971 und 1972 
1971 1972 
Dossenbach ppm ppm 
180 1/ha 0,46 1,58 
450 1/ha 0,37 0,63 
900 l/ha 0,46 0,31 
1800 l/ha 0,27 0,51 
Ravensburg 
180 1/ha 1,27 2,20 
450 1/ha 0,85 2,97 
900 l/ha 0,78 2,97 
1800 l/ha 0,71 2,14 
Überlingen 
450 1/ha 0,38 0,74 
900 1/ha 0,47 0,40 
1800 1/ha 0,53 0,70 
2700 1/ha 0,71 0,60 
Ingelheim 
180 1/ha <0,3 
450 1/ha <0,3 
900 1/ha <0,3 
1800 1/ha <0,3 
an Golden Delicious 
180 1/ha 0,65 
450 1/ha 0,88 
900 1/ha 0,84 
1800 1/ha 0,83 
Untersuchungsstelle: Abt. für Pflanzenschutzmittel und 
-geräte-Laboratorium für chemische Mittelprüfung der Bio­
logischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft,
Braunschweig
den konnten. Auch in den Jahren 1971/72 waren wegen 
des großen zeitlichen Abstandes zwischen dem letzten 
Insektizideinsatz und der Ernte keine nennenswerten 
Rückstände zu erwarten. Daher wurden in diesen Jah­
ren auch keine Analysen auf Diazinon veranlaßt. Bei 
einem Vergleich der TMTD-Werte in allen Versuchen 
kann angenommen werden, daß bei gleicher Mittel­
menge je Flächeneinheit, aber unterschiedlichem Was­
seraufwand keine bedeutenden Abweichungen in den 
Pestizidrückständen auftreten. Dabei ist jedoch auf die 
bestmögliche Verteilung der Spritzbrühe zu achten. 
3. Diskussion
Vorversuche mit herkömmlicher Düsenausstattung,. die 
vom Pflanzenschutzdienst Baden-Württemberg (unver­
öffentlicht) in den Jahren 1967-1969 durchgeführt wur­
den, hatten bei niederem Wasseraufwand unbefriedi­
gende Bekämpfungserfolge gebracht. Daraus ist zu 
schließen, daß die Düsenausstattung und somit die 
Tröpfchengröße einen wesentlichen Einfluß auf den 
Erfolg bei niederen Wasseraufwandmengen hat. Eine 
Verallgemeinerung der hier vorliegenden Ergebnisse 
ist daher nicht vertretbar. Ahnliche Resultate sind aber 
dann zu erwarten, wenn annähernd gleiche Bedingun­
gen wie in diesen Versuchen geschaffen werden. Wei­
tere Untersuchungen, vor allem über das jeweilige 
Tröpfchenspektrum, sind erforderlich, um zu prüfen, 
ob dieses Tröpfchenspektrum in Verbindung mit einer 
bestmöglichen Verteilung auf dem behandelten Objekt 
eine ausreichend verläßliche Bezugsgröße darstellt. 
Dann wäre es auch möglich, diese Werte in einer all­
gemeinen Empfehlung aufzuführen. 
Mit sehr hohen Konzentrationen, d. h. niedrigen 
Wasseraufwandmengen, z. B. 180 1/ha lOfach konzen­
triert, sind gleichwertige Erfolge erzielt worden wie 
mit normalkonzentrierten Aufwandmengen. Das bestä­
tigt die Ergebnisse anderer Versuchsansteller auch 
für den südwestdeutschen Raum, z.B. von ENGEL (1966) 
und VAGT (1968). VAGT (1968) weist mit Recht auf die 
Vorteile des Spritzens während der frühen Morgen­
stunden hin. Zu dieser Tageszeit herrscht meist nur 
eine geringe Luftbewegung und oft sind die Blätter 
noch vom Tau benetzt, was die Verteilung der Spritz­
brühe auf dem Objekt begünstigt. WIRTH, KELLER und 
PLüss (1966) stellten in ihren Versuchen in der Schweiz 
fest, daß eine Reduzierung der Wasseraufwandmenge 
unter 1900 1/ha ohne gleichzeitige Erhöhung der Kon­
zentration den Bekämpfungserfolg mindert. In Ver­
suchen mit lOfachen Konzentrationen und 200 1 Wasser/ 
ha sind unter Schweizer Verhältnissen nach WIRTH und 
GRIMM (1971) mehr Behandlungen während einer Vege­
tationsperiode notwendig gewesen als beim Einsatz 
von 2000 1/ha normalkonzentrierter Spritzbrühen. Sie 
empfehlen daher nur eine 2- bis 3fache Konzentrations­
erhöhung, was einer Reduzierung des Wasseraufwands 
auf etwa 600 bis 700 1/ha entspricht. Diese Beobach­
tungen konnten in den vorliegenden Versuchen nicht 
bestätigt werden. 
Trotzdem ist bei dem derzeitigen Gerätebestand auch 
in Südwestdeutschland von einer allgemeinen Empfeh­
lung der sehr geringen und betriebswirtschaftlich inter­
essanten Wasseraufwandmengen von 180-200 1/ha vor­
erst abzusehen. In diesem Fall sind, wie die Versuche 
zeigten, mögliche Fehlerquellen bei Dosierung und 
Ausbringung zu groß. Technisch gut versierte Fach­
kräfte mit den entsprechenden Geräten können hier 
sicher erfolgreich arbeiten. In vielen Betrieben scheint 
jedoch sowohl vom technischen Wissensstand wie auch 
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von den vorhandenen Geräten eine Grenze gesetzt. Es 
wäre bereits ein arbeitstechnischer Fortschritt, wenn 
Wasseraufwandmengen von etwa 400 bis 500 1/ha in 
der Praxis allgemein verwendet werden könnten. Da­
gegen ist kaum anzunehmen, daß künftig nur eine 
Wasseraufwandmenge für den Kernobstanbau in Frage 
kommt. Die jeweiligen betrieblichen und gerätetech­
nischen Gegebenheiten sowie die Befallslage in den 
einzelnen Obstanlagen werden maßgebend sein, ob 
eine höhere oder niedere Wasseraufwandmenge zum 
gewünschten Erfolg führt. Man sollte jedoch versuchen, 
für die Praxis bei dem derzeitigen technischen Stand 
der in diesen Versuchen verwendeten und vergleich­
baren Gerätetypen eine noch vertretbare untere Grenze 
der Wasseraufwandmenge festzulegen. Die Versuchs­
ansteller sehen diese Grenze unter Berücksichtigung 
der vorgenannten Fehlerquellen in der breiten Praxis 
bei etwa 400 1/ha (4fach konzentriert). Dabei wird nicht 
übersehen, daß in Betrieben mit den entsprechenden 
Voraussetzungen und vielleicht anderen Geräten auch 
geringere Aufwandmengen gewählt werden können. 
Die Abtropfmenge bei den Spritzungen ist um so 
geringer, je weniger Wasser pro Flächeneinheit aus­
gebracht wird. Nicht hinreichend geklärt ist dagegen, 
ob bei geringeren Wasseraufwandmengen und einem 
erhöhten Anteil feiner Tröpfchen die Abtrift von Ak­
tivsubstanz wesentlich höher ist als bei hohen Wasser­
aufwandmengen. Es ist dies eine Frage, die das Gebiet 
des Umweltschutzes berührt. Entsprechende Versuchs­
ergebnisse müssen, wenn sie einmal vorliegen, auch 
bei der Empfehlung einer Grenze für niedere Wasser­
aufwandmengen im Apfelanbau berücksichtigt werden. 
In weiterführenden Versuchen, die von der Projekt­
gruppe durchgeführt werden, ist zu klären, ob bei nie­
deren Wasseraufwandmengen die Konzentration der 
Spritzbrühe, d. h. der Mittelaufwand je Flächeneinheit, 
reduziert werden kann. Dieser Aspekt ist nicht nur 
betriebswirtschaftlich, sondern auch aus der Sicht des 
Verbraucherschutzes und der Umweltbelastung inter­
essant. 
Zusammenfassung 
In dreijährigen Versuchen wurde geprüft, ob und unter 
welchen Bedingungen in der Praxis eine Reduzierung 
der Wasseraufwandmengen beim Einsatz von Pflanzen­
schutzmitteln im Apfelanbau möglich ist. Die Prüfung 
erfolgte nach einem entsprechenden Umbau mit einem 
im Obstbau Südwestdeutschlands zur Zeit gebräuch­
lichen Pflanzenschutzgerät, und zwar der „Holder-Ge­
bläsespritze Z 10" mit dem Turbulator TU 7 bzw. TU 70. 
Die .Original-Holder-Düsenstöcke „Brillant" wurden mit 
Zusätzen von Teejet-Düsen und den Düsenplatten D 2, 
D 4 und D 6 sowie den Drallkörpern Nr. 13 und Nr. 25 
ergänzt. Nur bei Aufwandmengen von 1800 1 Wasser/ 
ha wurden die vorgesehenen Holder-Brillant-Düsen 
mit den 2-mm-Platten verwendet. 
Nachstehende Wasseraufwandmengen wurden an den 
Sorten 'Golden Delicious' und 'Cox Orange' oder 'Jo­
nathan' geprüft, bei gleicher Mittelmenge je Flächen­
einheit bezogen auf eine 1800 1/ha normalkonzentrierte 
Spritzbrühe: 
180 1/ha - zehnfach konzentriert 
450 1/ha - vierfach konzentriert 
900 1/ha - zweifach konzentriert 
1800 1/ha einfach, d. h. normal konzentriert 
in einem Versuch auch 
2700 1/ha normal konzentriert 
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Die Ergebnisse weisen in den einzelnen Versuchen 
zwischen den verschiedenen Wasseraufwandmengen 
keine wesentlichen Unterschiede auf. Nach den Unter­
suchungen kann außerdem angenommen werden, daß 
bei bestmöglicher Verteilung der Spritzbrühe auf dem 
Objekt keine bedeutenden Abweichungen in den Pesti­
zidrückständen auftreten. 
Wasseraufwandmengen von 400 bis .500 1/ha (3- bis 
4fach konzentriert) werden bei dem derzeitigen tech­
nischen Wissensstand in der Praxis und den vorwie­
gend im Einsatz befindlichen Pflanzenschutzgeräten als 
untere Grenze angesehen. 
Die Möglichkeiten der Reduzierung von Pflanzen­
schutzmittelmengen je Flächeneinheit bei niederen 
Wasseraufwandmengen werden z. Z. in weiterführen­
den Versuchen geprüft. 
Summary 
The effectiveness of different water-volume sprays in apple­
plantations has been tested in 5 orchards during a period of 
3 years. The experiments were carried out with "Holder­
Sprayers Z 10" combined with a ventilator TU 7 resp. TU 70, 
common in South-West-Germany. The original Holder-nozz­
les „Brillant" have been completed with parts of Teejet­
nozzles as orifice discs D 2 and D 4 and D 6 and cores No. 13 
and No. 25. Original Holder-Brillant-nozzles have been used 
only for testing the 1800 1 water/ha. 
Following water volumes have been tested on the varieties 
'Golden Delicious' and 'Cox Orange' or 'Jonathan·, while the 
pesticide amount was equal at each volume based on a 
1800 1/ha spraying-mixture in standard concentration: 
180 1/ha - concentrated 10 times 
450 1/ha - concentrated 4 times 
900 1/ha - concentrated twice 
1800 1/ha - standard concentration 
in one orchard also 
2700 1/ha - in standard concentration 
The results do not show any distinct differences within 
one single orchard. The tests give no evidence of an im­
portant change in pesticide-residues on fruits, caused by the 
various volumes, as long as the distribution is optimal. 
Water-volumes of 400 to 500 1/ha (concentrated 3-4 times) 
are recommended as a limit for the lowest volume under 
consideration of the present farmers technical knowledge 
and spraying-machines used in South-West-Germany. 
In the present experiments it has to be investigated, if it 
is possible to reduce the amount of pesticides as well by 
using low volumes. 
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